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 Vollständig berichtet 

 Teilweise berichtet: Für den jeweiligen Leistungsindikator wird ausführlich erläutert, über welche Aspekte 
berichtet wird und über welche nicht. Die Auswahl wird begründet. 

1) 
Der Indikator ist nicht wesentlich oder nicht anwendbar. Es wird begründet, warum der Leistungsindikator in 
Bezug auf Geschäftsprozesse unwesentlich und warum Unternehmensaktivitäten in diesem speziellen 
Bereich keine Auswirkungen haben. 

2) 
Informationen liegen zu den Leistungsindikatoren nicht in der von GRI vorgegebenen Form vor. Die Barrieren 
der Datenerhebung werden erläutert und Verbesserungspläne vorgestellt. Der Zeithorizont für die 
Verbesserungsmaßnahmen wird dargelegt und näher spezifiziert (kurzfristig, mittelfristig, langfristig) 

3) 
Die den Leistungsindikator betreffenden Informationen dürfen nicht veröffentlicht werden. Es wird dargelegt, 
ob die Veröffentlichung der Daten gesetzlich verboten ist oder ob vertrauliche Geschäftsinformationen 
vorliegen. 
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Offenlegung nach dem Berichtsrahmen der Global Repo rting Initiative 

Grundlage dieses Nachhaltigkeitsberichts ist der Leitfaden zur Nachhaltigkeitsberichterstattung der 

Global Reporting Initiative (GRI) in der Version G3.1 (Stand 2011). Der vorliegende Bericht genügt 

den Anforderungen des Berichtsniveaus (Application Level) B.  Diese Einordnung erfolgt auf Basis der 

Selbsteinschätzung der Bericht erstattenden Tyczka Totalgaz GmbH.  

GRI Berichtsniveau  
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AA1. Strategie und Management 

AA1.1  Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 

Liebe Leserinnen und Leser,  

nach unserem ersten Nachhaltigkeitsbericht, den wir letztes Jahr zusammen mit den weiteren 

Unternehmen der Gruppe Tyczka Energie veröffentlicht haben, ist dies der zweite, den Tyczka 

Totalgaz vorlegt. Als wesentlicher Bestandteil unserer Berichterstattung, mit der wir unsere Kunden, 

Geschäftspartner und Mitarbeiter über unsere Aktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit informieren, 

wollen wir ein hohes Maß an Transparenz an den Tag legen. Deshalb veröffentlichen wir für 2011 

losgelöst von der Tyczka Unternehmensgruppe erstmals einen eigenständigen Bericht, der sich auf 

die Nachhaltigkeitsaspekte rund um unser Kerngeschäft, der Energieversorgung mit Flüssiggas, 

konzentriert. 

Im Jahr 2001 haben wir mit allen Mitarbeitern unsere Vision „Mit Energie begeistern“ und ein 

gemeinsames Wertefundament erarbeitet. Darauf aufbauend haben wir Spielregeln im Umgang 

miteinander und Leitlinien festgelegt. In der Vergangenheit sind durch Fusionen und Zukäufe von 

Unternehmen viele neue Mitarbeiter zur Tyczka Totalgaz gekommen. Zudem haben die Themen 

Endlichkeit fossiler Brennstoffe, Klimaveränderung sowie Wirtschafts- und Finanzkrisen eine 

Überprüfung der Werte und der Strategie erforderlich gemacht. Hinzu kamen die schrecklichen 

Ereignisse in Japan, die den politischen Wunsch nach einer Energiewende verstärkt haben. Auch die 

Finanz- und Eurokrise beeinflussen unser Handeln. 

So haben wir im vergangenen Jahr eine intensive Diskussion über unsere Unternehmenswerte geführt 

und Anpassungen vorgenommen. Die wesentliche Anpassung besteht darin, dass „Nachhaltigkeit“ als 

ein grundlegender Wert festgeschrieben wurde (siehe AA4.8). Damit haben wir die Bedeutung unserer 

im Jahr 2010 unterschrieben Nachhaltigkeitserklärung besonders hervorgehoben. Darin verpflichten 

wir uns, die von unseren Produkten oder unserem Handeln beeinflussten natürlichen 

Lebensgrundlagen zu bewahren und zu stärken, um das Wohlergehen der Menschen für die Zukunft 

zu sichern und weiter zu entwickeln. Wir wollen die Herausforderungen meistern, die sich für unsere 

Kunden und unsere Unternehmen aus der weltweiten Verknappung der Ressourcen ergeben. 

Unser Hauptumsatzträger ist die Versorgung unserer Kunden mit Flüssiggas. Dieses Produkt hat viele 

positive Eigenschaften und ist als Brückenenergie in das dringend benötigte regenerative 

Energiezeitalter unverzichtbar – aber bei der Verwendung wird CO2 freigesetzt. Deshalb informieren 

wir unsere Kunden mittels unserer Kundenmagazine und des Internets über Energiespartipps, 
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Anregungen zur Steigerung der Energieeffizienz (z.B. Blockheizkraftwerke, unsere eigenen regionalen 

Energieberater und die Kooperation mit der Beratungsgesellschaft BLUENORM) und die 

Möglichkeiten unser Produkt mit regenerativen Energien (z.B. Wärmepumpen und Solarthermie) zu 

kombinieren.  

Unserer Verantwortung als Flüssiggasversorger nehmen wir auch dadurch wahr, dass wir zum 1. 

Januar 2011 damit begonnen haben, unseren Kunden das CO2-kompensierte Flüssiggas unter dem 

Produktnamen TYTOBLUE anzubieten. Mit den Einnahmen unterstützen wir ein Windenergieprojekt in 

Neukaledonien (siehe EN26). 

Unsere Maßnahmen, die man heute dem Aspekt der sozialen Nachhaltigkeit zuordnet, starteten vor 

11 Jahren unter der Überschrift  „Der Kopf ist rund, damit das Denken die Richtung wechseln kann“. 

Wir sind zum vierten Mal nacheinander vom Bundesarbeitsminister zu einem der besten deutschen 

Arbeitgeber (Great Place to Work� ) beglückwünscht worden. Dies gibt ein gutes Zeugnis über den 

Erfolg unserer Bestrebungen. Hierauf wollen wir uns aber nicht ausruhen, sondern aus der Analyse 

der Ergebnisse weitere Ansätze für Verbesserungen suchen und diese beherzt umsetzen. So 

mussten wir erkennen, dass die Integration der Flüssiggasaktivitäten der Valentin unseren 

Mitarbeitern im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr viel abverlangt hat und wir im Hinblick auf die 

Arbeitsbelastung in der Bewertung bei Great Place to Work�  durch unsere Mitarbeiter zurückgefallen 

sind. Deshalb setzen wir in diesem Jahr besondere Schwerpunkte auf die Themen Gesundheit und 

Prozessoptimierung. 

Der demografische Wandel ist spürbar. Gewinnen und Halten von herausragenden Mitarbeitern geht 

nur über eine wertorientierte Unternehmenskultur. Deshalb müssen wir den Bereich der sozialen 

Nachhaltigkeit weiter mit ganzer Energie bearbeiten. Die im vergangenen Jahr begonnene Umsetzung 

unseres verabschiedeten Verhaltenskodex (siehe AA4.8) bildet einen weiteren Schwerpunkt unserer 

Arbeit in diesem Bereich. 

In dem Segment ökonomische Nachhaltigkeit haben wir erneut unsere Ziele sehr gut erfüllt. Die 

konsequente Umsetzung unserer Unternehmensstrategie mit klaren, fairen und konsistenten 

Zielvorgaben für unser Mitarbeiter über Balanced Scorecards und Werkzeuge im Bereich 

wertorientierter Unternehmenskultur sehen wir als maßgeblich für die gesunde wirtschaftliche 

Entwicklung unseres Unternehmens an. Unser Tun und der politische Wille der Energiewende führen 

dazu, dass Flüssiggas als Brückenenergie in Kombination mit erneuerbaren Energien einen 

wesentlichen Beitrag zur sicheren, umweltfreundlichen und bezahlbaren Energieversorgung leisten 
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wird. Deshalb sehen wir eine wesentliche Herausforderung darin, unser Produktportfolio in Richtung 

Energieeffizienz und erneuerbare Energien in den nächsten Jahren konsequent auszubauen. 

 

 

 

Markus Eder    Jan Petersen  
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AA1.2 Wichtigste Auswirkungen, Risiken und Chancen  

Die Verfügbarkeit von Flüssiggas steigt weltweit bis 2014 um ca. 8 %. Derzeit wird Flüssiggas zu 41% 

aus dem Raffinerieprozess, zu 35 % als Nebenprodukt der Gasförderung und zu 24 % als Begleitgas 

aus der Erdölförderung bezogen. 

Im Bereich der Gasförderung sehen Experten die Möglichkeit einer Steigerung von 75 % und im 

Raffinerieprozess um 25 %. 

Aufgrund der höheren Verfügbarkeit ist nach Meinung von Experten künftig auch von geringeren 

Preissteigerungen auszugehen. 

Trends im Flüssiggas und Energiemarkt 

Als Trends sind höhere Anforderungen an die Umweltverträglichkeit von Energieträgern zu 

verzeichnen. Dies beginnt bei einer Abkehr der Verbraucher von fossilen Energieträgern hin zu 

regenerativen; maßgeblich sind hier die höhere Sensibilität für Energieeffizienz, der CO2-Ausstoß je 

Kilowattstunde Energie, aber auch eine generelle Skepsis gegenüber Atomenergie aufgrund der 

Ereignisse in Fukushima, welche entscheidend zum Beschluss der Energiewende beigetragen hat. 

Letztere mündet verstärkt in eine dezentrale Energieversorgung mit erneuerbaren Energien, wie sie 

beispielsweise auch die von Tyczka Totalgaz unterstützte regionale Energiewende Oberland (siehe 

AA4.12) anstrebt.  

Weiter wird in zunehmendem Maße eine Kombinierbarkeit von verschiedenen Energiesystemen 

gefordert. Es gehört deshalb zu den erklärten Zielen des Integrierten Energie- und 

Klimaschutzprogramms (IEKP) des Bundesumweltministeriums den Anteil der Kraftwärmekopplung 

bis 2020 von 14 auf 25 % zu steigern. 

Weitere zukünftige Herausforderung sind die Speicherung von Energie, insbesondere von Strom, 

sowie die steigenden Energiepreise, die zunehmend eine politische Regulierung erfahren. Zudem 

muss auch in der „Umbauphase“ die Versorgungssicherheit gewährleistet sein und die Akzeptanz der 

Bevölkerung Berücksichtigung finden. Die staatliche und europäische Lenkung der Energieträger wird 

zu einer weiteren Besteuerung, zu Verboten, Geboten und Quotierungen führen. 
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Risiken 

Neben den oben aufgeführten Trends ergeben sich folgende potenzielle Risiken für Tyczka Totalgaz.  

Rechtliche und gesetzliche Risiken 

Vor etwa zwei Jahren wurde ein Kartellverfahren eröffnet, von dem wir neben einigen anderen Unter-

nehmen auch betroffen sind. Ein Ende des Verfahrens ist derzeit nicht absehbar. Möglicherweise 

resultiert aus diesem Verfahren ein Bußgeld, gegebenenfalls geht der Weg bis zum Bundesgerichts-

hof. 

Wettbewerbliche Risiken 

Zu den wettbewerblichen Risiken zählen die zunehmende Energieeffizienz von Anlagen bzw. Gebäu-

den, eine Verteuerung der Energieform Flüssiggas sowie ein starker Verdrängungswettbewerb 

aufgrund schwindender Marktgröße. 

Chancen 

Flüssiggasmarkt 

Flüssiggas ist zwar ein fossiler Energieträger, aber im Vergleich zu anderen fossilen Brennstoffen 

relativ umweltverträglich (geringer CO2-Ausstoß, geringe Rußbildung, geringer Feinstaub, geringe 

Stickoxide, nicht wassergefährdend), leicht speicherbar und leicht zu transportieren.  

Die Substitution veralteter oder unwirtschaftlicher Heizsysteme, unwirtschaftlicher peripherer 

Erdgasverteilnetze sowie anderer fossiler Energieformen, insbesondere Heizöl, bieten in Kombination 

mit erneuerbaren Energieträgern erhebliche Chancen und machen signifikante CO2-Reduzierungen 

finanzierbarer. 

Anwendungsgebiete 

Flüssiggas kann für die Wärmeerzeugung, Prozessenergie und Mobilität eingesetzt werden. Unsere 

Zielgruppen finden sich in der gewerblichen und industriellen Nutzung sowie im Privatkundenbereich 

wieder. 

Mögliche Anwendungsgebiete sind: 

�  Flüssiggas als Hybridlösung (LPG-Brennwert/Wärmepumpe/Solarthermie)  

�  Strahlungswärme  

�  Klimatisierung (Wärme-/Kälteerzeugung)  



����������	
����

��������������	�����������

���

�  Kraftwärmekopplung mit Mini- und Micro-BHKW, Micro-Gasturbine, sowie Brennstoffzelle –  
 virtuelles Kraftwerk  

�  Dezentrale Insel-Gasnetze - Optimale Kombination aus Speicherbarkeit der Energie und  
 Verteilung zur kommunalen Gasversorgung  

�  Biogas-Konditionierung  

�  Stützenergie bei Biogasanlagen  

�  Blending von LPG in Diesel (Mischbetrieb von Diesel und Flüssiggas) 

Auswirkungen der Tyczka Totalgaz 

Ökonomische Aspekte 

�  Profitabilität als Grundvoraussetzung für nachhaltiges Wirtschaften 

�  Kundenorientierung (Preis-Leistungsverhältnis, Liefertreue, Service) 

�  Einhaltung von Qualitätsstandards 

Ökologische Aspekte 

�  Berücksichtigung von Umweltaspekten im operativen Geschäft 

�  Kontrollierte Ressourcennutzung 

�  Einsatz für Ressourcen-  und Klimaschutz 

�  Recycling 

Soziale Aspekte 

�  Erhaltung und ggf. Schaffung von Arbeitsplätzen 

�  Gestaltung von gesundheitsoptimierten Arbeitsbedingungen 

�  Hohe Sicherheitsstandards 

�  Qualifizierung im Unternehmen 

�  Altersvorsorge 

�  Ausgleich zwischen Arbeit und Freizeit 

Gute Unternehmensführung 

�  Gesetzeskonformes Verhalten 

�  Wahrung der Arbeitnehmerrechte 

�  Faire Geschäftsbeziehungen 

�  Zuverlässigkeit  

�  Fairer Wettbewerb 
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AA2. Organisationsprofil 

AA2.1 Name der Organisation 

Tyczka Totalgaz GmbH 

AA2.2 Wichtigste Marken, Produkte und Dienstleistun gen 

Wir richten uns in der Bezeichnung unserer Produkte im Wesentlichen nach der verbandsüblichen 

Nomenklatur des Deutschen Verbandes Flüssiggas (DVFG). Unser Portfolio umfasst Tankgas, 

Flaschengas, Autogas, Treibgas und damit verbundene technische Dienstleistungen. Im Segment 

Tankgas vermarktet Tyczka Totalgaz die eigene Marke TYTOBLUE und TYTOTEC, im Bereich 

Treibgas für Gabelstapler die eingetragene Marke GT-MOTOGAS.  

Weitere Angaben zu Umsätzen und Absatzgebieten unter AA2.7. 

AA2.3 Organisationsstruktur 

Die Tabelle stellt die Organisationsstruktur der Tyczka Totalgaz nach Standorten und deren 

Abteilungen und Funktionen dar. Für die Beteiligungsgesellschaften sind in Klammern die 

prozentualen Anteile der Tyczka Totalgaz an der jeweiligen Gesellschaft angegeben. 

 

Tabelle 1: Organisationsstruktur 
 

Standort Klassifizierung Funktion / Abteilung 

Geretsried Hauptsitz/Werk 

Management, Vertrieb, Marketing, Personal und 
Recht, Finanzen und Rechnungswesen, 
Controlling, zentrale Technik, SQU, Einkauf und 
Logistik, IT und Organisation, Kunden Service 
Center Vertrieb und Technik 

Leipzig Niederlassung Kunden Service Center Vertrieb und Technik 

Mannheim 
Betriebsstätte/ 
Werk Tanklager 

Sigmaringen 
Betriebsstätte/ 
Werk Tanklager und Flaschenabfüllung 

Fensterbach 
Betriebsstätte/ 
Werk Tanklager und Flaschenabfüllung 

Geretsried 
Betriebsstätte/ 
Werk Tanklager 

Dietfurt 
Betriebsstätte/ 
Werk Tanklager und Flaschenabfüllung 

Rimsting 
Betriebsstätte/ 
Werk Tanklager und Flaschenabfüllung 
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Standort Klassifizierung Funktion / Abteilung 

Oschatz 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager 

Nauen 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager 

Ebeleben 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager und Flaschenabfüllung 

Gardelegen 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager und Flaschenabfüllung 

Wünschendorf 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager und Flaschenabfüllung 

Berlin-Britz 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager und Flaschenabfüllung 

Lübben 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager  

Hadamar 
Betriebsstätte/ 
Werk 

Tanklager und Flaschenabfüllung 

   

Transgas, Dortmund 
Beteiligungs-
unternehmen 

Transportgesellschaft (24,5%) 

fht, Hürth 
Beteiligungs-
unternehmen 

Transportgesellschaft (7,6%) 

Flüssiggas Bayern, Geretsried 
Beteiligungs-
unternehmen 

Abfüllgesellschaft (33,3%) 

Badische Flüssiggas, Freiburg 
Beteiligungs-
unternehmen 

Abfüllgesellschaft (25%) 

ATG-Autogas Tankstellen, 
Lippstadt 

Beteiligungs-
unternehmen 

Tankstelle (15,4%) 

FLT - Flüssiggaslager Stuttgart 
Beteiligungs-
unternehmen 

Lagergesellschaft (50%) 

Flüssiggasabfüllgesellschaft 
Dresden 

Beteiligungs-
unternehmen 

Abfüllgesellschaft (50%) 

GFÜ - Gesellschaft für 
Flüssiggasanlagenüberwachung, 
Norderstedt 

Beteiligungs-
unternehmen 

Technische Dienstleistungen (7,9%) 

 
 

AA2.4 Hauptsitz der Organisation 

Blumenstraße 5, 82538 Geretsried, Deutschland 

AA2.5 Länder der Geschäftstätigkeit 

Tyczka Totalgaz ist ausschließlich in Deutschland tätig. 
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AA2.6 Eigentümerstruktur  

Tyczka Totalgaz GmbH ist ein Joint Venture. Gesellschafter sind gleichberechtigt mit je 50% die 

TOTAL Deutschland GmbH, größte Mineralölgesellschaft Europas, und die Tyczka Energie GmbH mit 

über 85 Jahren Flüssiggaserfahrung. 

Diese Kombination aus Konzern und Mittelstand ist auf dem deutschen Flüssiggasmarkt einzigartig 

und die Nutzung der jeweiligen Stärken eröffnet faszinierende Perspektiven auch über das 

Flüssiggasgeschäft hinaus. 

AA2.7 Märkte 

Tyczka Totalgaz bietet seine Produkte sowohl für Privatpersonen, als auch für gewerbliche und 

industrielle Kunden im gesamten Gebiet der Bundesrepublik Deutschland an. Eine Analyse des 

Absatzes auf Basis der Kundenstruktur oder von Regionen ist derzeit nicht möglich. Es findet daher 

lediglich eine Aufstellung des Absatzes nach Zielgruppen statt. 

 

Tabelle 2: Märkte aufgeschlüsselt nach Zielgruppen 
 

Zielgruppen Kundenstruktur 
Prozent des 

gesamten Absatzes  

Brenngas - Tank Privat und gewerblich 60 % 

Brenngas - Flasche Privat und gewerblich 20 % 

Autogas Privat 9 % 

Treibgas Gewerblich 11 % 

 
 

AA2.8 Größe der Organisation 

Tabelle 3: Größe der Organisation 
 

Anzahl der Arbeitnehmer 370 

Umsatz in TEUR 248.699 

Gesamtkapital in EUR 97.449 

Nettoverschuldung in EUR 0 
 
 

Weitere Informationen sind unter Ökonomie und Arbeitsbedingungen zu finden. 
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AA2.9 Wesentliche Veränderungen der Größe, Struktur  oder Eigentumsverhältnisse 

Das Beteiligungsunternehmen Valentin Flüssiggas wurde im Berichtsjahr auf die Tyczka Totalgaz 

verschmolzen. Der Standort Mainz wurde geschlossen, der in Hadamar übernommen. Den 

Mitarbeitern wurde offene Stellen angeboten, was nur wenige Mitarbeiter annahmen. Die 

ausgeschiedenen Mitarbeiter erhielten Abfindungen. 

AA2.10 Preise und Auszeichnungen 

Zum vierten Mal in Folge wurde Tyczka Totalgaz als einer der hundert besten Arbeitgeber bei Great 

Place to Work�  ausgezeichnet (siehe auch LA2).  
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AA3. Berichtsparameter 

AA3.1 Berichtszeitraum 

Der Berichtszeitraum erstreckt sich auf das Kalenderjahr 2011, das zugleich unser Geschäftsjahr ist.  

AA3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts 

Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht der Tyczka Totalgaz. Einzelne Kennzahlen wurden 2010 in 

einem gemeinsamen Nachhaltigkeitsbericht der Tyczka Unternehmensgruppe veröffentlicht. 

AA3.3 Berichtszyklus 

Der Nachhaltigkeitsbericht erscheint in einem Turnus von zwei Jahren. 

AA3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht und se inem Inhalt 

Ansprechpartner für Fragen zum Bericht ist  

Norbert Finsterwalder  

Kaufmännischer Leiter:  

Norbert-Finsterwalder@tytogaz.de,  

Tel. +49 (0)  8171  627-105 

AA3.5 Vorgehensweise bei der Bestimmung des Bericht sinhalts 

Ziel unseres Nachhaltigkeitsberichts ist es, unseren Stakeholdern eine möglichst transparente 

Darstellung der nachhaltigen Entwicklung unseres Unternehmens zu liefern. Als Berichtsrahmen 

haben wir uns für den internationalen Leitfaden der Global Reporting Initiative (GRI) entschieden. Wir 

gehen zunächst davon aus, dass alle Kernindikatoren für unsere Stakeholder wesentliche 

Informationen beinhalten, weshalb wir bemüht sind, die uns zu den Indikatoren vorliegenden 

Informationen zu veröffentlichen. Sofern uns Datenmaterial noch nicht in ausreichendem Maße 

vorliegt oder aus anderen Gründen nicht über Indikatoren berichtet werden kann, wird hierauf im 

Content Index / Inhaltsverzeichnis oder an gesonderter Stelle hingewiesen.  

Um unseren Stakeholdern eine bessere Einblick darüber zu geben, mit welcher Priorität und in 

welcher Tiefe einzelne Themen berichtet werden, nehmen wir in der folgenden Tabelle eine 

Gewichtung der Relevanz aus Sicht des Unternehmens und aus der unserer Stakeholder vor. 
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Tabelle 4: Relevanz der Berichtsthemen aus Sicht de s Unternehmens und der 

Stakeholder 
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AA3.6 Berichtsgrenze  

Die generelle Berichtsgrenze umfasst die Tyczka Totalgaz und alle Organisationseinheiten, auf die wir 

Kontrolle ausüben und signifikanten Einfluss haben. Vorgelagerte und nachgelagerte Stufen der 

Wertschöpfungskette außerhalb der Tyczka Totalgaz werden aufgrund mangelnder 

Kontrollmöglichkeiten und unzureichendem Einfluss nur in begrenztem Maß einbezogen. Sollten 

einzelnen Indikatoren abweichende Berichtsgrenzen zugrunde liegen, wird ausdrücklich im Indikator 

darauf hingewiesen. 

AA3.7 Besondere Beschränkungen des Berichtsumfangs 

Besondere Beschränkungen des Umfangs sind aufgrund unserer Prioritäten gegeben, die in AA3.5 

dargelegt sind. Weitere Einzelheiten sind bei den jeweiligen Indikatoren vermerkt. 

AA3.8 Joint Ventures, Tochterunternehmen, gepachtet e Anlagen und ausgelagerte 
Tätigkeiten 

Angaben zur Berichterstattung über Joint Ventures, Tochterunternehmen, gepachtete Anlagen und 

ausgelagerte Tätigkeiten sind unter AA2.3 und AA3.6 zu finden. 

AA3.9 Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen f ür Indikatoren 

Für die Berichterstattung wurden die GRI-Indikatorenprotokolle angewandt. Zusätzliche Erläuterungen 

sind bei den einzelnen Indikatoren zu finden. 

AA3.10 Erläuterung zur Auswirkung neuer Darstellung sformen von Daten 

Da es sich um einen Erstbericht handelt, wurden keine neuen Darstellungsformen von Daten gewählt 

(siehe AA3.2). 

AA3.11 Wesentliche Veränderungen des Berichtsumfang s 

Wesentliche Änderungen des Berichtsumfangs sind aufgrund des erstmaligen Berichts (siehe AA3.2) 

nicht gegeben. 

AA3.12 GRI Content Index 

Siehe Inhaltsverzeichnis. 

AA3.13 Bestätigung durch Dritte 

Eine Bestätigung durch Dritte ist derzeit nicht vorgesehen. 
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AA4. Governance, Verpflichtungen und Engagement 

AA4.1 Führungsstruktur der Organisation 

Markus Eder und Jan Petersen sind gleichberechtigte Geschäftsführer der Tyczka Totalgaz. Die 

Aufgaben der Geschäftsführung sind in der Geschäftsordnung und im Geschäftsverteilungsplan 

geregelt.  

Ein vierköpfiger Beirat, in den beide Gesellschafter der Tyczka Totalgaz je zwei Mitglieder entsenden, 

bestellt die Geschäftsführer und entscheidet hinsichtlich eines Katalogs zustimmungspflichtiger 

Geschäfte. 

AA4.2 Angabe, ob der Vorsitzende des höchsten Leitu ngsorgans gleichzeitig  
 Geschäftsführer ist 

Der Vorsitzende des Beirates ist nicht gleichzeitig Geschäftsführer. 

AA4.3 Angaben für Organisationen ohne Aufsichtsrat 

Die Geschäftsführung der Tyczka Totalgaz ist das höchste operative Leitungsorgan des 

Unternehmens. Wie in AA4.1 dargelegt verfügt die Tyczka Totalgaz über einen Beirat mit beratender 

Funktion, jedoch keinen Aufsichtsrat im Sinne einer Aktiengesellschaft.  

AA4.4 Mechanismen für Empfehlungen oder Anweisungen  an die Geschäftsführung 

Mitarbeiter der Tyczka Totalgaz können ihre Vorschläge und Ideen im Rahmen von 

Mitarbeiterversammlungen, aber auch in persönlichen Gesprächen mit der Führungsebene 

einbringen. Der Betriebsrat vertritt die Interessen der Mitarbeiter. Darüber hinaus gibt es ein 

innerbetriebliches Vorschlagswesen.  

AA4.5 Zusammenhang zwischen der Bezahlung der leite nden Angestellten sowie der 
Mitglieder der Geschäftsführung und des Beirates 

Geschäftsführung und Führungskräfte werden auf Basis individueller Zielvereinbarungen bezahlt, 

wodurch auch Nachhaltigkeitsaspekte in die Vergütung einfließen. Diese leistungsabhängige 

Vergütung entspricht in der Regel 20% des Einkommens. Eine gesonderte Vergütungskomponente 

nur für Nachhaltigkeitsaspekte existiert jedoch nicht.  

Die Mitglieder des Beirats erhalten keine Vergütung. 
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AA4.6 Mechanismen zur Vermeidung von Interessenkonf likten innerhalb der  
 Geschäftsführung 

Interessenkonflikte innerhalb der Tyczka Totalgaz hat die Geschäftsführung dem Beirat mitzuteilen. 

AA4.7 Qualifikation und Erfahrung der Geschäftsführ ung in Bezug auf  
 Nachhaltigkeitsthemen 

Beide Geschäftsführer bringen langjährige Erfahrungen aus den verschiedensten Bereichen der 

Unternehmensführung mit, Nachhaltigkeitsthemen eingeschlossen. Weitere Informationen sind den 

nachfolgenden Kurzvitae zu entnehmen: 

Nach dem Studium des Maschinenbaus trat Markus Eder 1992 als Projektingenieur 

Energietechnische Anlagen in das Unternehmen Kraftanlagen Anlagentechnik München GmbH ein. 

1996 wechselte er zu der ARAL Flüssiggas GmbH, wo er zuletzt als Technischer Leiter und Leiter 

Anlagentechnik tätig war. Seit der Übernahme der ARAL Flüssiggas GmbH in 2001 ist er im 

Unternehmen Tyczka Totalgaz tätig, zuerst als Produktmanager Netzgasversorgung, ab 2004 

übernahm er als Prokurist die Verantwortung für den Bereich Kommunale Gasversorgung und 

Contracting und ab 2009 die Bereichsleitung für Vertrieb und Marketing. Seit Februar 2010 ist Markus 

Eder Geschäftsführer der Tyczka TOTALGAZ GmbH und verantwortlich für Vertrieb, Marketing & 

Werbung sowie Recht & Personal. 

Nach dem Studium der Physik trat Jan Petersen 1993 als Trainee in die  Braas GmbH in Oberursel 

ein, wo er neben seiner beruflichen Tätigkeit noch ein Aufbaustudium zum Wirtschaftsingenieur 

absolvierte. 1997 wechselte Jan Petersen in den TOTAL-Konzern zur damaligen Elf Oil Deutschland 

GmbH in Berlin als Projektkoordinator. Verschiedene Leitungsfunktionen führten ihn dann nach 

Leuna, Berlin und Paris, bevor er Anfang 2005 die Leitung des IT-Bereichs der TOTAL Deutschland 

GmbH übernahm. Ab Oktober 2007 war er als Vertriebsdirektor Ost der TOTAL Mineralöl GmbH mit 

Dienstsitz in Leipzig im Kraftstoff- und Wärmemarkt tätig. Seit dem 1. März 2010 ist Jan Petersen 

Geschäftsführer der Tyczka TOTALGAZ GmbH mit Sitz in Geretsried. 

AA4.8 Leitbilder, Verhaltenskodex und Prinzipien  

Unsere Vision, unsere Werte, unsere Leitlinien, unsere Kodizes sowie unsere Strategie spiegeln 

unsere Leitbilder im Hinblick auf ökonomische, ökologische und gesellschaftliche/soziale Aspekte 

wider. Diese Leitbilder gelten unternehmensweit und werden mit Hilfe unserer 

Managementinstrumente und direktes Vorleben durch die Führungskräfte umgesetzt (siehe auch 

Mitarbeiter und Gesellschaft). 
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Im vergangenen Jahr haben wir eine intensive Diskussion  über unsere Unternehmenswerte geführt 

und Anpassungen vorgenommen.  Daraus ergeben sich zehn Werte. In 2012 werden die zehn Werte 

ausgerollt und bilden für unser Verhalten unseren Handlungskorridor. Für jeden Wert gibt es einen 

„Wertebotschafter“ aus der Geschäftsleitung. Werte und Botschafter werden nachfolgend aufgeführt: 

 
„Unsere 10 Werte“ 

Authentizität 

Botschafter: Thomas  Schuhbeck  

�  Mein Reden und Handeln stimmen überein.  

�  Entscheidungen, Entscheidungsänderungen und Informationen, die ich kommunizieren kann, 
gebe ich offen, ehrlich, zeitnah und im nötigen Umfang weiter.  

�  Ich spreche in meinen Augen kritische Sachen an und vertrete meine Meinung.  

Ehrlichkeit 
Botschafter: Markus Eder  

�  Wenn ich unehrliches Verhalten bemerke, spreche ich den Betroffenen, auch bei unangenehmen 
Dingen, direkt und diskret an, auch im Wiederholungsfall.  

�  Ich schaffe den Rahmen und lasse zu, auf unangenehme Dinge und Unehrlichkeiten 
angesprochen zu werden, indem ich einen angemessenen Zeitrahmen gewähre und aktiv 
zuhöre. Darüber hinaus bin ich nicht nachtragend.  

�  Ich kommuniziere überlegt, aktiv, rechtzeitig und ehrlich. Ich verschleiere Fehler nicht, sondern 
gebe sie offen zu und schlage eine Lösung vor.  

Entscheidungsstärke 
Botschafter: Stefan Hübner 

�  Ich habe den Mut auch schwierige Entscheidungen zu treffen und ermutige auch Andere dazu. 

�  Ich kommuniziere meine Entscheidungen und stehe zu diesen. 

�  Ich kenne meinen Entscheidungsrahmen und nutze diesen auch aus. 

Kollegialität 
Botschafter: Gregor Hüttel 

�  Ich unterstütze meine Kollegen und fordere bei Bedarf Unterstützung meiner Kollegen ein, ohne 
die Hilfsbereitschaft meiner Kollegen dabei auszunutzen. 

�  Ich bin kritikfähig und bereit zum Konsens. Ich rede nicht schlecht oder kritisiere meine Kollegen 
während deren Abwesenheit. 

�  Ich stehe hinter meinen MitarbeiterInnen und KollegInnen, dabei respektiere ich ihre 
Andersartigkeit, nehme ihre Anliegen ernst, akzeptiere auch andere Meinungen und schütze sie 
vor gesundheitlichen Gefahren. 
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Loyalität 
Botschafter: Jan Petersen 

�  Ich vertrete die Interessen des Unternehmens nach außen und innen. 

�  Ich stehe zu unseren MitarbeiterInnen.  

�  Ich trage Entscheidungen der Firma mit (auch wenn ich anderer Meinung bin) und arbeite aktiv 
an der Zielerreichung mit.  

Nachhaltigkeit 
Botschafter: Norbert Finsterwalder  

�  Ich bin sensibilisiert für die 3 Säulen der Nachhaltigkeit Ökologie – Ökonomie – Soziales, initiiere 
Maßnahmen und setze diese in meinem Umfeld um.  

�  Ich fördere die Kreativität für Produkt-, Markt- und Organisationsentwicklung und setze Ideen und  
Maßnahmen um.  

�  Ich formuliere Ziele, verfolge diese beharrlich und geduldig und trage damit mit aller Kraft zum 
Unternehmenserfolg bei.  

Offenheit 
Botschafter: Astrid Gövert 

�  Ich bin unvoreingenommen und wirke aktiv an Veränderungsprozessen mit.  

�  Ich bin bereit, neue Wege zu gehen und neue Methoden anzuwenden.  

�  Ich spreche den/die Kollegen/in bei Konflikten aktiv an, suche Lösungen und höre alle Meinungen 
an.  

Verantwortungsbewusstsein 
Botschafter: Dr. Werner Kempinger 

�  Ich bin aktiv und warte nicht, bis mir Arbeit aufgetragen wird. Dabei halte ich Termine ein und 
gehe durch gute Vorbereitung auch sorgsam mit der Zeit von anderen um. 

�  Auf mich ist Verlass. Auch bei Sicherheit, Qualität und Umweltschutz setze ich Maßstäbe und 
gehe keine faulen Kompromisse ein. 

�  Ich lerne aus Fehlern und qualifiziere mich weiter. 

Vertrauen 
Botschafter: Ralf Konermann 

�  Ich gebe einen Vertrauensvorschuss, durch Übergabe anspruchsvoller 
Aufgaben und Verantwortungen mit entsprechenden 
Entscheidungsspielräumen. 

�  Ich erwarte neben Offenheit und Diskretion auch Transparenz und 
Glaubwürdigkeit. 

�  Ich erwarte, dass das Vertrauen auch in kritischen Situationen 
bestehen bleibt und weiß, dass Vertrauen nicht mit „Nettigkeit“ zu 
verwechseln ist. 
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Wertschätzung 

Botschafter: Hannes Schwarz 

�  Ich begegne jedem mit Achtung, die ich durch Anstand und gute Manieren zum Ausdruck bringe. 
Zuhören und ernst nehmen gehören unbedingt dazu; ich schätze die Erfahrungen anderer. 

�  Ich verhalte mich respektvoll, tolerant und fair. Davon abweichendes Verhalten akzeptiere ich 
nicht. 

�  Gleichbehandlung ist für mich selbstverständlich. Bei Konflikten höre ich alle Beteiligten an. 

 

AA4.9 Verfahren der Geschäftsführung zur Überwachun g der Nachhaltigkeitsleistung 

Geschäftsleitung, Controlling und Mitarbeiter überwachen die Nachhaltigkeitsleistungen der Tyczka 

Totalgaz. Beratend steht die BLUENORM GmbH zur Verfügung. 

AA4.10 Verfahren zur Bewertung der Nachhaltigkeitsl eistung der Geschäftsführung 
   selbst 

Die Leistungsbewertung der Geschäftsführer beruht auf individuellen Zielvereinbarungen, wodurch 

auch Nachhaltigkeitsaspekte erfasst sind.  

AA4.11 Vorsorgeprinzip 

Die Gesamtverantwortung für das Risikomanagement obliegt der Geschäftsführung und dem Beirat. 

Für die operativen Prozesse der Früherkennung, Bewertung, Steuerung und Dokumentation der 

Risiken sowie der Festlegung und Durchführung geeigneter Gegenmaßnahmen sind die jeweiligen 

Abteilungsleiter zuständig (siehe auch AA1.2 Wichtigste Auswirkungen, Chancen und Risiken).  

AA4.12 Externe Vereinbarungen, Prinzipien oder Init iativen 

Über die Muttergesellschaft Tyczka Energie GmbH ist die Tyczka Totalgaz im Wirtschaftsforum 

Oberland (www.wirtschaftsforum-oberland.de) engagiert. Die Mitarbeit in der Nachhaltigkeitsgruppe 

des Wirtschaftsforums erfolgt durch unseren Nachhaltigkeitsbeauftragten Norbert Finsterwalder. 

Weiter wirkt unser Unternehmen an der Energiewende Oberland (www.energiewende-oberland.de) 

mit. Die Bürgerstiftung Energiewende Oberland ist bestrebt, bis zum Jahr 2035 die 

Energieunabhängigkeit der Landkreise Bad Tölz-Wolfratshausen, Miesbach und Weilheim-Schongau 

zu erlangen.  
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AA4.13 Mitgliedschaften 

Tabelle 5: Mitgliedschaften 
 

Mitgliedschaft Eintrittsdatum Mitglied  Funktion 

DVFG 2010 Eder Vorstand und FA Kommunikation 

DVFG 2011 Petersen FA Strategie und Politik 

DVFG  Konermann Mitglied technische Fachausschüsse 

DVFG 2011 Finsterwalder Mitglied Wirtschaftsausschuss 

BVMW  Eder Referent 

Bundesverband 
Kraft-Wärme-
Kopplung 

2011 Syben-Heins Referentin 

 

AA4.14 Stakeholder-Gruppen 

Tabelle 6: Auswahl, Einbeziehung, Fragen und Bedenken unserer Stakeholder 
 

Stakeholder- 
gruppe Themen Kommunikationskanäle Unsere Aktivitäten 

Gemeinden Energieversorgung 
Internet oder Außendienst 
persönlich 

Beratung 

Gemeinden 
Umweltschutz bei 
Werkstandorten 

Betriebsleiter pers. Schulung und Information 

Kunden 
Energieversorgung, -
einsparung und -effizienz 

Internet, Innen- oder 
Außendienst persönlich, 
Printmedien 

Information und Beratung 

Zulieferer Technische Themen direkter Kontakt 
Techn. Beratung, 
Erfahrungsaustausch 

Arbeitnehmer 
Gesundheitsvorsorge, 
Sicherheit am Arbeitsplatz 

Betriebsrat und 
Betriebsversammlung 

Betriebliches Gesund-
heitsmanagement etc., 
Begehung durch 
Führungskräfte 

 

AA4.15 Auswahl der Stakeholder 

Welche Stakeholder einbezogen werden, ist unter AA4.14 zusammengefasst dargestellt. 

AA4.16 Einbeziehung von Stakeholdern  

Wie wir unsere Stakeholder einbeziehen, ist unter AA4.14 zusammengefasst. 
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AA4.17 Fragen und Bedenken von Stakeholdern 

Unsere Stakeholder haben während des Berichtszeitraums keine außergewöhnliche Fragen oder 

Bedenken hinsichtlich der Nachhaltigkeit unserer Geschäftstätigkeit an uns herangetragen, auf die wir 

nicht unter anderen Punkten in diesem Bericht eingehen.  

 

AA5. Managementansatz 

 

Ökonomie 

Ökonomischer Erfolg ist die Grundvoraussetzung für Nachhaltigkeit. Sie verleiht uns die notwendige 

Handlungsfreiheit, um ökologische und gesellschaftliche / soziale Aspekte einzubeziehen. 

Jahresabschluss- und Nachhaltigkeitsbericht geben zu dieser Dimension ausführlich Auskunft. Durch 

unseren ökonomischen Erfolg leisten wir einen Beitrag zur Volkswirtschaft, z.B. durch die Schaffung 

von Arbeitsplätzen.  

Ökologie 

Ökologische Aspekte finden intern durch unsere Abteilung für Sicherheit, Qualität und Umwelt 

Anwendung. Gemeinsam mit Partnern wirken wir bei unseren Kunden auf einen energieeffizienten 

Einsatz unserer Produkte hin und kombinieren diese auch mit regenerativen Energieträgern, um einer 

zukunftsfähigen Energieversorgung den Weg bereiten zu können. 

Gesellschaft/Soziales 

In unserem Verhaltenskodex legen wir unsere ethischen Grundprinzipien und Verhaltensregeln/-

Empfehlungen für alle Mitarbeiter und Geschäftsführer dar. Dort legen wir unsere Arbeitspraktiken, 

unser Vorgehen zur Wahrung der Menschenrechte, die Wahrnehmung unserer gesellschaftlichen 

Verantwortung sowie unsere Produktverantwortung fest. 
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Leistungsindikatoren 

Ökonomische Leistungsindikatoren 

EC1 KERN/ Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter  wirtschaftlicher Wert 

 

Tabelle 7: Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert 
 

Direkt erzeugter und ausgeschütteter monetärer Wert  2011 TEUR 2010 TEUR 

Direkter erzeugter monetärer Wert    

Einnahmen 248.699,9 226.073,1 

Ausgeschütteter monetärer Wert    

Betriebskosten 224.634,1 203.510,2 

Gehälter und betriebliche Leistungen 18.014,6 17.460,5 

Zahlungen an Kapitalgeber 6.000,0 4.000,0 

Davon Zinsen an Kapitalgeber 19,2 15,0 

Zahlungen an öffentliche Stellen (Steuern) 3.440,2 2.360,2 

Spenden 5,9 15,2 

Einbehaltener monetärer Wert 3.265,8 4.210,1 

 
 

EC2 KERN/ Finanzielle Folgen des Klimawandels und a ndere mit dem Klimawandel 
        verbundene Risiken und Chancen 

Wir berücksichtigen die Chancen und Risiken des Klimawandels für unsere Geschäftstätigkeit. 

Flüssiggas zählt zu den fossilen Energieträgern, die uns nur noch zeitlich begrenzt zur Verfügung 

stehen werden. Über den Verlauf der Gradtagszahlen in den vergangenen Jahren beobachten wir 

immer kürzere und mildere Kälteperioden, die zu sinkenden Absätzen beim Flüssiggas führen. 

Diesem Risiko wollen wir entgegenwirken, indem wir zukünftig noch stärker auf eine sinnvolle 

Kombination von Flüssiggas und regenerativen Energien (siehe auch EN26) setzen werden. Die 

finanziellen Folgen, die hieraus entstehen, wurden bisher nicht abgeschätzt, da sich im Einzelnen 

nicht nachvollziehen lässt, ob ein Rückgang des Absatzes auf die wärmere Witterung oder in 

zunehmendem Umfang durchgeführte Energieeffizienzmaßnahmen an Gebäuden zurückzuführen ist. 

Weitere Risiken sind für Unternehmen in diesem Zusammenhang höhere Versicherungssummen, die 

aufgrund häufigerer Unwetter, Überschwemmungen, Brände oder Dürreperioden zu entrichten sind. 
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Unsere Unternehmensstandorte sind von diesem Risiko nicht mehr als andere Unternehmen auch 

betroffen. Einzig unser Standort in Mannheim ist aufgrund seines Zugangs zum Hafen gegen 

Hochwasserschäden versichert. 

Wir lassen in regelmäßigem Abstand die CO2-Emissionen für unser Unternehmen berechnen (siehe 

auch EN16 und EN17). Daraus werden entsprechende Reduktionsmaßnahmen abgeleitet, die 

Energie- wie auch Kostenreduktionen im Unternehmen nach sich ziehen. Ziel ist, die CO2-Emissionen 

des Unternehmens durch Effizienzmaßnahmen dauerhaft zu senken. Ab 2012 wollen wir die 

verbleibenden CO2-Emissionen über die Teilnahme am freiwilligen Emissionshandel kompensieren. 

Im vergangenen Jahr wurden diesbezüglich weitere Standorte auf Strom aus regenerativen Energien 

umgestellt. Auch wurde die in 2010 mit 170 Gramm je Kilometer eingeführte Dienstwagenrichtlinie um 

weitere 5 Gramm CO2 gesenkt. Es dürfen nur noch Neufahrzeuge, die unterhalb von 165 Gramm CO2 

je Kilometer liegen, angeschafft werden. Diese Grenze wird von Jahr zu Jahr um weitere fünf Gramm 

gesenkt werden. In diesem Zusammenhang werden auch weiterhin gemeinsam mit dem ADAC 

Fahrertrainings für mehr Sicherheit und eine kraftstoffsparende Fahrweise durchgeführt.  

EC3 KERN/ Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendu ngen 

Wir bieten allen unseren Mitarbeitern über unsere Pensionskasse eine tarifliche Altersvorsorge mit 

Entgeltumwandlung. Die Höhe des Arbeitnehmerbetrags bestimmen unsere Mitarbeiter selbst. Dieses 

Entgelt wird durch einen Arbeitgeberzuschuss aufgestockt.  

Von 1972 bis 1997 erhielten unsere Arbeitnehmer im Rahmen des „Tyczka Versorgungswerks“ eine 

Altersvorsorge durch Direktzusage. Das Werk wurde 1997 geschlossen. Die noch bestehenden 

Ansprüche werden aus laufenden Betriebsmitteln gedeckt und beliefen sich in 2011 auf 9,971 T€.  

Die Verpflichtungen sind vollständig über den Pensionssicherungsverein abgesichert. 

EC4 KERN/ Bedeutende finanzielle Zuwendungen der öf fentlichen Hand 

Für den Berichtszeitraum gab es keine nennenswerten Zuwendungen der öffentlichen Hand. 

EC6 KERN/ Standortbezogene Auswahl von Zulieferern  

Wir definieren den Begriff „örtlich“ im Sinne eines Einzugsgebiets der angrenzenden Landkreise. Wo 

möglich, versuchen wir örtlichen Zulieferern den Vorzug zu geben. Für die Beschaffung unseres 

Haupthandelsgutes Flüssiggas spielt eine örtliche Beschaffung jedoch nur eine untergeordnete Rolle, 

weshalb es derzeit hierzu auch keine Firmenrichtlinie zur Regelung gibt. Langfristig werden wir diesen 

Punkt jedoch angehen. 
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EC7 KERN/ Standortbezogene Auswahl von Personal 

Aufgrund gesetzlicher wie firmeninterner Richtlinien zur Antidiskriminierung gibt es keine formellen 

Vorgaben zur bevorzugten Einstellung ortsansässigen Personals. Die Einführung selbiger ist auch 

nicht geplant.  

Über Stellenangebote bei lokalen Arbeitsagenturen, Gespräche mit lokalen Kommunalvertretern, 

Stellenausschreibungen in lokalen Medien und enge Kontakte zu lokalen Schulen und Universitäten 

gelingt es uns dennoch unsere Mitarbeiter zu über 75 Prozent aus Ortsansässigen zu rekrutieren. 

EC8 KERN/ Investitionen in die Infrastruktur und Di enstleistungen die vorrangig in 
öffentlichem Interesse erfolgen 

Die Tyczka Totalgaz unterhält Konzessionsverträge zur Versorgung verschiedener Kommunen. Aus 

Wettbewerbsgründen können hierüber jedoch keine näheren Auskünfte erteilt werden (Begründung 

Typ 3). 
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Ökologische Leistungsindikatoren 

EN1 KERN/ Eingesetzte Materialien nach Gewicht und Volumen 

Als Handelsunternehmen für Flüssiggas haben wir bisher keine systematische, nach Arten geordnete 

Gegenüberstellung der Mengen an Material-(Stoff-)einsatz (Input) und Material-(Stoff-)ausbringung 

(Output) eines produktiven Systems erstellt. Dies ist auch nicht geplant. Unser einziges Handelsgut ist 

Flüssiggas, das unverändert in Flaschen oder Tanks abgefüllt wird (siehe hierzu auch EN26 und 

EN27). 

Unser Absatz von Flüssiggas betrug im vergangenen Geschäftsjahr 166.000 Tonnen. 

EN2 KERN/ Recyclingmaterial 

Siehe EN1 

EN3 KERN/ Direkter Primärenergieverbrauch 

Der direkte Primärenergieverbrauch wurde für das Berichtsjahr im Rahmen der Aktualisierung unserer 

Treibhausgasbilanz gemäß Greenhouse Gas Protocol durch die BLUENORM GmbH erhoben und 

erstreckt sich auf die Bereiche Heizung, Fuhrpark sowie Abfüllung (siehe untenstehende Tabelle). 

 

Tabelle 8: Direkter Primärenergieträgerverbrauch der Tyczka Totalgaz (2011) 
 

Energieträger 2011 Einheit 

Heizung   

Flüssiggas 2.164.561 kWh 

Heizöl 0 kWh 

Fuhrpark   

Diesel 161.360 Liter 

Benzin 102.072 Liter 

Benzin E10 19.357 Liter 

Autogas 517.587 Liter 

Abfüllung   

Propan (C3H8) 11.746 kg 

Butan (C4H10) 1.121 kg 
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Vergleichszahlen für die Vorjahre sind nicht in der von GRI gewünschten Form für alle Energieträger 

erhoben worden. Diese werden erst in den folgenden Berichten für alle Energieträger verfügbar sein. 

Die Entwicklung der Verbräuche lässt sich jedoch aus der Treibhausgasbilanz (EN16) erkennen. 

EN4 KERN/ Indirekter Primärenergieverbrauch 

Der indirekte Primärenergieverbrauch beschränkt sich auf den Stromverbrauch. In 2011 wurden 

insgesamt 1.355.886 kWh durch die 15 Betriebsstandorte bezogen; davon 1.333.669 kWh aus 

regenerativen Energien. Im Zuge unserer Klimaschutzstrategie verfolgen wir seit 2011 eine 

sukzessive Umstellung auf Strom aus regenerativen Energieträgern. In 2012 soll die Umstellung für 

sämtliche Betriebsstandorte abgeschlossen sein.  

Weiter wird geprüft, ob eine detaillierte Aufschlüsselung nach einzelnen Energieträgern sinnvoll ist. 

Für den vorliegenden Bericht war die Datenerhebung in Zusammenarbeit mit den örtlichen 

Energieversorgern nicht möglich. 

EN8 KERN/ Gesamtwasserentnahme 

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 2.074 m³ der kommunalen Wasserversorgung entnommen 

und auch wieder in den Kreislauf zurückgeführt.  

EN11 KERN/ Grundstücke in oder an der Grenze von Sc hutzgebieten oder Gebieten
 mit hohem Biodiversitätswert 

Unsere Werke unterliegen den erweiterten Pflichten nach der Störfallverordnung und sind nach 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) genehmigt. 

Im Rahmen der Genehmigung unserer Werke werden die Genehmigungsantragsunterlagen einer 

allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalles im Sinne der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP), §3e, Abs. 

1, Nr. 2 in Verbindung mit §3c unterzogen. Diese Vorprüfungen haben ergeben, dass unsere Werke 

nicht in Schutzgebieten liegen und deshalb keine nachteiligen Auswirkungen auf die Fauna und Flora 

vorliegen. 

EN12 KERN/ Auswirkungen auf die Biodiversität 

Siehe EN11. 

EN16 KERN/ Direkte und indirekte Treibhausgasemissi onen 

Mit der Aktualisierung unserer Treibhausgasbilanz haben wir erneut die Energieberatung BLUENORM 

GmbH beauftragt. Die Daten unserer Betriebsstandorte wurden gemäß den internationalen Richtlinien 
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des Greenhouse Gas Protocol erhoben. Die direkten Treibhausgasemissionen (Heizung, 

Unternehmensfuhrpark, Abfüllung und Kühlmittel) werden demzufolge unter Scope 1 

zusammengefasst, die indirekten Treibhausgasemissionen (Strom) unter Scope 2. Die Berechnung 

erfolgte in kg CO2-Äquivalenten und stellt sich im Vergleich mit der Bilanz 2009 folgendermaßen dar: 

 

Tabelle 9: Direkte und indirekte Treibhausgasemissionen der Tyczka Totalgaz (2009 und 2011) 
 

Emissionsquelle 2011 2009 

Scope 1    

Heizung 593.483 825.748 

Unternehmensfuhrpark 1.844.831 1.352.266 

Abfüllung 261.679 381.239 

Kühlmittel 15.236 15.463 

Zwischensumme Scope 1 2.715.228 2.574.716 

Scope 2   

Strom 288.237 862.294 

Zwischensumme Scope 2 288.237 862.294 

Summe 3.003.465 3.437.010 

 

Im Rahmen unserer Klimaschutzstrategie konnte in 2011 der CO2-Ausstoß um 433.545 kg CO2-

Äquivalente gegenüber 2009 reduziert werden. Der Rückgang im Bereich der Heizung ist unter 

anderem auf die Dämmung unseres Bürogebäudes in Geretsried, den Einbau einer Wärmepumpe, 

aber auch auf einen milden Winter zurückzuführen. 

Hinsichtlich unseres Unternehmensfuhrparks führen wir die im vergangenen Jahr eingeführte Dienst-

wagenrichtlinie fort (siehe EC2). Die gestiegenen Emissionsmengen sind auf Änderungen in der 

Berechnungsmethodik zurückzuführen. In der Bilanz für 2011 werden nun aus Gründen der 

Wesentlichkeit auch die internen Tankstellen für Autogas sowie betriebseigene Gabelstapler 

berücksichtigt. Dies war für 2009 noch nicht der Fall.  

Die geringeren Gasentweichungen, die während des Abkoppelns beim Befüllen der Gasflaschen und 

Tanks entstehen, sind im Wesentlichen in der Umstellung auf größere Gebinde im Zuge unserer 

optimierten Logistikstrategie (siehe EN17 und EN26) und zum Teil im geringeren Absatz von 

Flüssiggas gegenüber dem Vorjahr durch einen milderen Winter begründet. 
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Bei den Kühlmittelverlusten der Klimaanlagen sind keine nennenswerten Änderungen zu verzeichnen. 

Die Reduktion der Treibhausgasemissionen beim Strom ist durch die Umstellung weiterer 

Unternehmensstandorte auf regenerative Energieträger zurückzuführen. Bis 2012 werden wir alle 

Standorte soweit in unserem Einflussbereich möglich auf regenerative Energieträger umgestellt 

haben. 

In den kommenden Jahren werden wir uns im Hinblick auf die Vergleichbarkeit der Ergebnisse um 

Kontinuität in der Berechnungsmethodik bemühen, behalten uns jedoch vor, falls notwendig, die 

Methodik den aktuellen Richtlinien und Begebenheiten anzupassen. 

EN17 KERN/ Sonstige relevante Treibhausgasemissione n 

Unter diesen Indikator fallen Emissionen durch die Anfahrt unserer Mitarbeiter, den Verbrauch an 

Büropapier und Druckerzeugnissen, Geschäftsreisen, externe Dienstleister und die Inanspruchnahme 

externer Speditionsunternehmen.  

 

Tabelle 10: Sonstige relevante Treibhausgasemissionen der Tyczka Totalgaz (2009 und 2011) 
 

Emissionsquelle 2011 2009 

Anfahrt der Mitarbeiter 212.729 218.880 

Büropapier u. Druckerzeugnisse 16.166 88.569 

Geschäftsreisen 6.987 74.534 

Externe Dienstleister 21.468 23.613 

Logistik (Speditionen) 5.937.063 6.457.608 

Summe (Scope 3) 6.194.414 6.863.204 

 

Im Vergleich zu 2009 (6.863.204 kg CO2-Äquivalente) konnten die Treibhausgasemissionen in 2011 

(6.194.414 kg CO2-Äquivalente) um 668.790 kg CO2-Äquivalente reduziert werden.  

Die größten Reduktionen konnten in Zusammenarbeit mit unseren Speditionspartnern erzielt werden. 

Wir haben im Rahmen unserer Treibhausgasbilanz 2009 diesen Posten als denjenigen mit dem 

größten Reduktionspotenzial identifiziert. Gleichzeitig war dies aber auch die schwierigste Aufgabe, da 

dieser Bereich nicht im eigenen Ermessen der Tyczka Totalgaz liegt. Aus diesem Grund haben wir 

den direkten Dialog mit unseren Partnern gesucht und mit ihnen gemeinsam Eco-Fahrtrainings beim 

ADAC organisiert sowie die Routenplanung und Gebindegrößen optimiert. Hierfür wurde eigens eine 
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Software entwickelt, die seit 2011 an einigen Standorten erfolgreich erprobt und in den kommenden 

Jahren eine Ausweitung erfahren wird (siehe auch EN26), sodass mit weiteren Einsparungen zu 

rechnen ist. 

Hinsichtlich unserer Geschäftsreisen verfolgen wir seit 2010 die Strategie innerhalb Deutschlands 

lange Strecken per Bahn zurückzulegen. Sofern sich Flüge nicht vermeiden lassen, werden diese mit 

dem Anbieter atmosfair kompensiert. Mit diesen Maßnahmen haben wir im Vergleich zu 2009 

erhebliche Reduktionen erzielen können. 

Weitere Einsparungen konnten im Bereich „Papier und Druckerzeugnisse“ erzielt werden. Die 

Reduktion begründet sich durch die Digitalisierung einiger Broschüren, die nun online zur Verfügung 

gestellt werden, den Umstieg auf Recycling- und FSC-Papier, die Zusammenarbeit mit Druckereien, 

die den klimakompensierten Druckprozess anbieten und nicht zuletzt durch Sensibilisierungs-

maßnahmen im sparsamen Umgang mit Ressourcen. 

Auf Sensibilisierungsmaßnahmen sind auch die rückläufigen Emissionen bei der Anreise unserer 

Mitarbeiter zurückzuführen. Einige von ihnen sind auf das Fahrrad oder den Bus umgestiegen oder 

haben Fahrgemeinschaften gebildet. 

EN19 KERN/ Emissionen Ozon abbauender Stoffe 

Es werden keine Ozon abbauenden Stoffe emittiert. 

EN20 KERN/ NOx, SOx und andere wesentliche Luftemis sionen  

Es werden weder NOx, noch SOx oder andere gefährliche Luftschadstoffe in gesetzlich relevanten 

Mengen emittiert.  

EN21 KERN/ Abwassereinleitungen 

Die gesamten Abwassereinleitungen betragen 2.074 m³. Diese Menge wird in die kommunale 

Kanalisation geleitet. Die Niederschlagsmenge wird nicht gemessen. Eine Einleitung über andere 

Quellen findet nicht statt. 

EN22 KERN/ Abfall nach Art und Entsorgungsmethode 

Im Unternehmen fallen insbesondere Papier- und anderer Hausmüll an, der von der kommunalen 

Abfallentsorgung der Entsorgung und Wiederverwertung zugeführt wird. Zahlen bezüglich der exakten 

Menge liegen uns nicht vor. 
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EN23 KERN/ Wesentliche Freisetzungen  

Im Berichtszeitraum waren keine wesentlichen Freisetzungen von Chemikalien, Ölen oder 

Brennstoffen zu verzeichnen. 

EN26 KERN/ Initiativen zur Minimierung von Umweltau swirkungen 

Da es sich bei unserem Produkt um einen endlichen Rohstoff handelt, sind wir stets bemüht, ihn so 

effizient wie möglich einzusetzen. Dies geschieht beispielsweise in Kombination mit moderner 

Heiztechnik (Brennwert-Anlagen) oder bei 

unterschiedlichen Anwendungstechniken wie in 

Blockheizkraftwerken, rund um Gewerbe- und 

Industriehallen, als Prozessenergie, auf der Baustelle, als 

Antriebsenergie für Autos und Flurförderzeuge oder auch 

im Zusammenspiel mit Photovoltaik oder Solarthermie. 

Die im Rahmen dieser Anwendungen möglichen 

Energieeinsparmaßnahmen werden gemeinsam mit 

unserem Kooperationspartner, der 

Energieeffizienzberatung BLUENORM eruiert und unseren Kunden kommuniziert (weiterführende 

Informationen hierzu sind auf unseren Internetseiten im Bereich „Flüssiggas“  

http://www.tytogaz.de/Fluessiggas/Umweltfreundlichkeit  

und unter „Energiekonzepte“ 

http://tytogaz.de/Energiekonzepte zu finden). 

Von den fossilen Brennstoffen ist Flüssiggas einer der umweltschonendsten. Es hat die niedrigsten 

Emissionswerte aller nicht leitungsgebundenen Energien. Je Kilowattstunde Brennstoffeinsatz 

entstehen bei Flüssiggas 0,22 kg CO2, während z.B. bei Braunkohle der Wert bei 0,40 kg CO2 liegt. 

Schadstoffbildende Komponenten wie Schwefel und seine Verbindungen sind praktisch nicht 

vorhanden. 

Kunden, die bei der Verbrennung von Flüssiggas entstehende CO2-Emissionen ausgleichen möchten, 

können über uns TYTOBLUE, unser CO2-kompensiertes Flüssiggas, beziehen. TYTOBLUE ist 

physikalisch identisch mit Flüssiggas nach DIN-Norm 51622. Brenneigenschaft, Herkunft und 

Verarbeitungsstrecke sind gleich. Ein Umweltbeitrag von 3,2 Cent / l bzw. 0,44 Cent / kWh (Stand 

2011) fließt in ein vom WWF mit dem Gold-Standard zertifiziertes Projekt in Neukaledonien. Die CO2-

Emissionen werden dadurch kompensiert (weiterführende Informationen zum Produkt und dem 

unterstützten Projekt unter: http://www.tytogaz.de/Fluessiggas/TYTOBLUE-R). 
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Bei der Auslieferung unserer Produkte arbeiten wir stets mit unseren Speditionen an optimalen 

Routen. So konnten durch sinnvolle Gebietsneustrukturierungen mit gleichzeitiger Reduktion der 

Partnerunternehmen in der Flaschengasausfuhr Einsparungen erzielt werden. Die Rücknahme des 

Flaschenleerguts erfolgt mit der Anlieferung des neuen Produkts beim Kunden (siehe auch EN17). 

EN27 KERN/ Rücknahme von Verpackungsmaterial 

Die Auslieferung unserer Produkte erfolgt entweder per Tankwagen oder in Flaschen. Im ersten Fall 

ist kein Verpackungsmaterial erforderlich, im zweiten Fall werden alle Flaschen wieder zurück-

genommen und erneut gefüllt.  

In der Regel sind 99,9 % unserer Flaschen wiederverwendbar. Beschädigte Flaschen werden der 

Metallverschrottung zugeführt. Sie bedürfen keiner Vorbehandlung, da Flüssiggas an der Luft 

rückstandslos verdampft. Die Flaschen werden durchschnittlich 15 Jahre eingesetzt, bevor sie eine 

Regenerierung durch einen externen Dienstleister erfahren; das heißt, sie werden abgeschliffenen 

und neu lackiert. Anschließend kehren sie wieder in den Flaschenkreislauf zurück.  

Tanks werden zustandsbedingt in der Regel alle 30 bis 50 Jahre ausgetauscht.  

EN28 KERN/ Sanktionen wegen Umweltverstößen 

Die umfangreichen Maßnahmen (siehe SO9 und Produktverantwortung) unserer Abteilung für 

Sicherheit, Qualität und Umwelt (SQU) erfüllen höchste Sicherheitsstandards. Wie im Vorjahr, wurden 

keine Bußgelder oder nicht-monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Rechtsvorschriften im 

Umweltbereich gegen Tyczka Totalgaz verhängt.  
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Leistungsindikatoren zu Arbeitspraktiken und mensch enwürdiger Beschäftigung 

LA1 KERN/ Gesamtbelegschaft nach Beschäftigung, Arb eitsvertrag und Region  
 

 

Tabelle 11: Gesamtzahl der Arbeitnehmer aufgeschlüsselt nach Art des Arbeitsvertrags und 
Beschäftigungsart 
 

 Anzahl gesamt davon weiblich  davon männlich 

Gesamtbelegschaft 370 156 214 

Vollzeit 325 111 214 

Teilzeit 45 45 0 

Unbefristet 364 153 211 

Befristet 6 3 3 

 

Wir sind stets darum bemüht, unseren Mitarbeitern eine zu ihren derzeitigen Lebensumständen 

passende Arbeitssituation zu schaffen. Die Modelle reichen von Vertrauensarbeitszeit, über Gleitzeit, 

Homeoffice bis hin zu Teilzeitlösungen. Befristete Arbeitsverhältnisse stellen bei uns die Ausnahme 

dar und beschränken sich in der Regel auf Mutterschafts- bzw. Elternzeitvertretungen. 

Eine detailliertere Aufschlüsselung der Beschäftigungsarten nach Arbeitsvertrag ist nicht möglich, da 

es sich um teils sensible Daten handelt (Begründung Typ 3). 

2012 ist mit einem geringen Beschäftigungszuwachs zu rechnen. 

LA2 KERN/ Mitarbeiterfluktuation 

Die Mitarbeiterfluktuation betrug unternehmensweit 7,8% und liegt unter dem Branchendurchschnitt 

von Handelsunternehmen (12%). Rund ein Drittel der Austritte sind durch Renteneintritte bedingt. Fast 

alle Stellen konnten bereits wieder besetzt werden. 

Die hohe Zufriedenheit unserer Mitarbeiter mit ihrem Arbeitsplatz zeigte sich auch wieder in der 

Umfrage im Zusammenhang mit dem Wettbewerb „Great Place to Work“. Wir erreichten in 2011 Platz 

16 und gehören damit zum dritten Mal in Folge zu den hundert besten Arbeitgebern Deutschlands. 
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Tabelle 12: Fluktuation der Gesamtbelegschaft 
 

 Eintritte Austritte 

Gesamtbelegschaft 27 29 

davon weiblich 10 14 

davon männlich 17 15 

unter 30 Jahre alte Beschäftigte 14 6 

30-50 Jahre alte Beschäftigte 11 12 

über 50 Jahre alte Beschäftigte 2 11 

 
 

LA15 KERN/ Rückkehr von Mitarbeitern an den Arbeits platz nach einer Elternzeit 

Tyczka Totalgaz ermöglicht allen seinen Mitarbeitern eine Rückkehr an den Arbeitsplatz nach der 

Elternzeit. Sofern es von den Mitarbeitern gewünscht ist, werden hierfür auch Teilzeitlösungen 

geschaffen. Im Berichtszeitraum sind insgesamt acht Mitarbeiter (7 weiblich, 1 männlich) in Elternzeit 

gewesen. Insgesamt 14 Mitarbeiter (11 weiblich, 3 männlich) sind im Berichtszeitraum aus der 

Elternzeit wieder an ihren Arbeitsplatz zurückgekehrt; alle waren auch nach einem Jahr noch bei uns 

beschäftigt. 

LA4 KERN/ Mitarbeiter, die unter Kollektivvereinbar ungen fallen 

Alle unsere Mitarbeiter werden von Kollektivvereinbarungen erfasst. 

LA5 KERN/ Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentl iche betriebliche Veränderungen 

In Kollektivvereinbarungen oder Betriebsvereinbarungen sind keine Mitteilungsfristen vereinbart. Die 

Verpflichtung des Arbeitgebers in Bezug auf wesentliche betriebliche Veränderungen ergibt sich aus 

dem Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG) § 90, 92, 106, 111. 
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LA7 KERN/ Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfallt age und Abwesenheit sowie 
        Summe der arbeitsbedingten Todesfälle nach Region  

 

Tabelle 13: Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage und Abwesenheit durch Todesfälle im 
Berichtszeitraum 
 

 Anzahl 2011 Anzahl 2010 

krankheitsbedingte Fehlzeiten in Tagen 3.351 3.829 

Anzahl der meldepflichtigen Unfälle 4 18 

davon Wege- und Sportunfälle (Anzahl) 4 11 

davon tödliche Unfälle 0 0 

Ausfalltage je meldepflichtigem Unfall 33 278 

Unfallquote (bezogen auf die Zahl der Mitarbeiter) 1,1 % n.a. 

 
 

LA8 KERN/ Beratung und Schulung zu ernsthaften Kran kheiten 

In unserem Unternehmen gibt es bis dato weder derartige Programme noch Arbeiter, die in 

gesundheitsgefährdende betriebliche Tätigkeiten involviert sind. Für jede Tätigkeit liegt eine 

Gefährdungsbeurteilung nach Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) §5 vor. Daraus wurden 

organisatorische und technische Überprüfungen, Personenschutzausstattungen und Trainings 

abgeleitet, die in regelmäßigen Abständen als vorbeugende Maßnahmen durchgeführt werden. Hierzu 

zählen insbesondere für den Außendienst Fahrsicherheitstrainings in Kooperation mit dem ADAC, 

regelmäßige Messungen der Gaskonzentration am Arbeitsplatz durch die Berufsgenossenschaft, das 

Tragen persönlicher Schutzausrüstung (wie antistatische Sicherheitsschuhe, Arbeitsschutzbrillen, bei 

Bedarf auch mit Sehstärke, persönlich angepasster Hörschutz etc.) oder aber der Austausch 

gesundheitsgefährdender Stoffe (z.B. Reinigungsmittel). Im Unternehmen gibt es vier 

Sicherheitsbeauftragte und 38 ausgebildete Ersthelfer, die von der Abteilung für Sicherheit, Qualität 

und Umwelt (SQU) koordiniert werden. 

LA10 KERN/ Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter 

Wir legen großen Wert auf die Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter. Oberstes Ziel ist es, sie 

gemäß ihren Fähigkeiten bestmöglich einzusetzen. Daher wird gemeinsam mit unserer Führungskraft 

für Personalentwicklung die Weiterbildung unserer Mitarbeiter bedarfsgerecht geplant, weshalb die 

Zahlen je Mitarbeiterkategorie und Führungsebene je Berichtszeitraum wenig aussagekräftig sind. Im 
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Schnitt bildeten sich unsere Mitarbeiter im Berichtszeitraum 13 Stunden weiter. Diese Zahl ist grob 

gemittelt und nicht um die Arbeitszeit von Teilzeitkräften bereinigt. Derzeit wird nur die Gesamtzahl an 

Aus- und Weiterbildungsstunden je Mitarbeiterkategorie erhoben; die Stunden von Geschäftsführung 

und erster Führungsebene sind zusammengefasst dargestellt. 

 

Tabelle 14: Aus- und Weiterbildung je Führungsebene und Funktion der Mitarbeiter in Stunden 
 

Ebene 
Stunden für Aus- und 
Weiterbildung, gesamt 

davon 
weiblich 

davon 
männlich 

Gesamtbelegschaft 4.643 1.729 3.085 

Geschäftsführung mit erster 
Führungsebene 

211 16 195 

Weitere Führungsebenen (Teamleiter) 439 155 284 

Mitarbeiter ohne Führungsaufgaben 3.993 1.386 2.606 

 
 

LA13 KERN/ Zusammensetzung der leitenden Organe 

Vielfalt ist uns bei der Tyczka Totalgaz wichtig. Im gesamten Unternehmen treten wir für 

Chancengleichheit ein, was wir zum einen im Rahmen der Stellenbesetzung berücksichtigen und zum 

anderen in unserem Verhaltenskodex mittels verschiedener Indikatoren festgeschrieben haben. 

Unsere Statistiken dürfen nicht alle Charakteristika der Vielfalt wie Abstammung (ethnische 

Zugehörigkeit), Hautfarbe, Staatsbürgerschaft, Glauben, Geschlecht, Alter, sexuelle Orientierung, 

Geschlechtsidentität, Personenstand, körperliche Konstitution/Behinderung und Aussehen aufführen, 

da viele Punkte die Privatsphäre der Personen betreffen und somit nicht erhoben werden dürfen 

(Begründung Typ 2). Wir berichten daher nur entlang der Kategorien Geschlecht, Behinderung und 

Alter. 
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Tabelle 15: Zusammensetzung der leitenden Organe und der Geschäftsbereiche getrennt nach Alter, 
Geschlecht und Behinderung 
 

Ebene Gesamt- 
belegschaft  

Geschäfts- 
führung 

Erste  
Führungsebene  

Weitere 
Führungs- 

ebenen 

Mitarbeiter ohne 
Führungsaufgaben  

Anzahl Mitarbeiter 
gesamt 370 

2 extern 
(Entsendung 

Gesellschafter) 
7 47 316 

davon weiblich 156 0 1 10 145 

davon behindert 7 0 0 1 6 

davon unter  
30 Jahre alt 64 0 0 1 63 

davon zwischen  
30-50 Jahre alt 165 2 6 22 137 

davon über  
50 Jahre alt 141 0 1 24 116 

 

LA14 KERN/ Verhältnis des Grundgehalts von Frauen u nd Männern 

Unsere Mitarbeiter werden mit Ausnahme der Geschäftsführung und Geschäftsleitung alle nach Tarif 

entlohnt, was bedeutet, dass das Gehalt von Frauen und Männern, die dem Tarifvertrag unterliegen, 

per se gleich ist. Eine Einteilung der Gehälter nach Mitarbeiterkategorien ist derzeit nicht möglich, da 

diese nicht in der von der GRI erwünschten Form erfasst wurden. Dies ist zum einen darin begründet, 

dass manche Funktionen sehr unterschiedlich und in einer gemittelten Darstellung nur wenig 

aussagekräftig sind. Eine Möglichkeit wäre, je Führungsebene die Bandbreite der Gehälter und das 

Mittel nach Geschlechtern zu erfassen. Es sollte aber nicht das Grundgehalt als Bemessungsbasis 

herangezogen werden, da es nur einen Teil der Vergütung darstellt. Erfolgsabhängige Boni und 

Pensionsmodelle können insbesondere bei Führungskräften zu erheblichen Unterschieden führen. 

Weiter bleibt zu prüfen, ob manche Informationen unter Datenschutzaspekten nicht veröffentlicht 

werden können (Begründung Typ 3). Dies trifft insbesondere bei Positionen mit wenigen Mitarbeitern 

zu, da die Gehälter zu transparent werden könnten. 

 

Menschenrechtsbezogene Leistungsindikatoren 

HR1 KERN/ Prüfung von Investitionsvereinbarungen un ter Menschenrechtsaspekten 

Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen Investitionsvereinbarungen, die im Hinblick auf das 

Volumen oder die strategische Bedeutung des Unternehmens ausschlaggebend waren. Somit 

mussten diese auch nicht unter Menschenrechtsaspekten überprüft werden. 
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HR2 KERN/ Prüfung der Zulieferer und Auftragnehmer zu Menschenrechtsaspekten 

Eine systematische Prüfung unserer Zulieferer und Auftragnehmer unter Menschenrechtsaspekten 

war bisher nicht von oberster Priorität, da sich unsere Zulieferer größtenteils in Industrieländern 

befinden. Sollten sich diesbezüglich Änderungen ergeben, die eine Überprüfung erforderlich machen, 

erwägen wir die Einführung eines standardisierten Systems. 

HR3 KERN/ Schulungen zu Menschenrechtsaspekten 

In 2010 wurden alle unsere Führungskräfte in die Richtlinien des Allgemeinen Gleichbehandlungs-

gesetzes (AGG) hinsichtlich der Einstellung und Führung von Mitarbeitern unterwiesen. Ihnen obliegt 

die Einhaltung der Richtlinien. Daneben stehen zwei AGG-Beauftragte unseren Führungskräften und 

Mitarbeitern für Fragen hinsichtlich der Gleichbehandlung im Unternehmen zur Verfügung. 

HR4 KERN/ Vorfälle von Diskriminierung und ergriffe ne Maßnahmen  

Im Berichtszeitraum wurden wie auch in den Jahren zuvor keine Vorfälle von Diskriminierung ermittelt. 

HR5 KERN/ Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhand lungen 

Die deutsche Gesetzgebung schützt unsere Arbeitnehmer hinsichtlich der Einschränkung ihrer 

Rechte. Laut Einschätzung der Personalabteilung der einzelnen Standorte wurden keine 

Geschäftstätigkeiten identifiziert, die eine erhebliche Gefährdung für die Vereinigungsfreiheit oder das 

Recht auf Kollektivverhandlungen darstellen würden. Ein formelles Verfahren gibt es hierfür jedoch 

nicht und auch die Einführung eines solchen ist zum aktuellen Zeitpunkt nicht geplant. Vielmehr sehen 

wir in unserem offenen und direkten Umgang mit unseren Mitarbeitern das größere Potenzial, dass 

uns etwaige Fehlentwicklungen angezeigt würden. 

HR6 KERN/ Kinderarbeit 

Es werden keine Geschäftstätigkeiten ausgeübt, die ein erhebliches Risiko auf Kinderarbeit oder 

Arbeit von Jugendlichen unter gefährlichen Bedingungen bergen würde. Über die Dokumentation in 

Arbeitsplänen werden die Arbeiten unserer Auszubildenden kontrolliert und transparent dargestellt. 

Weiter sind ihre Rechte durch die deutsche Gesetzgebung geschützt, sodass für uns die Einführung 

eines formellen Verfahrens zur Ermittlung von Verstößen derzeit nicht notwendig erscheint. 
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HR7 KERN/ Zwangs- oder Pflichtarbeit  

Es werden keine Geschäftstätigkeiten ausgeübt, die ein erhebliches Risiko auf Zwangs- oder 

Pflichtarbeit bergen würden. Über die Dokumentation in Arbeitsplänen werden die Arbeitsprozesse 

transparent dokumentiert.  

HR10 KERN/ Prüfung der Geschäftstätigkeiten unter M enschenrechtsaspekten 

Es werden keine Geschäftstätigkeiten ausgeübt, die ein erhebliches Risiko im Bezug auf 

Menschenrechtsaspekte bergen würden. Unser Verhaltenskodex schreibt feste Verhaltensweisen im 

Umgang untereinander, mit Geschäftspartner und unseren Kunden vor. Weiter ist die Einhaltung der 

Menschenrechte durch die deutsche Gesetzgebung geschützt, sodass für uns die Einführung eines 

formellen Verfahrens zur Ermittlung von Verstößen derzeit nicht notwendig erscheint. 

HR11 KERN/ Beschwerden, die an das offizielle Besch werde-Meldesystem gerichtet 
          und behoben wurden 

Im Berichtszeitraum, wie auch in den vorangegangenen Jahren, lagen keine Beschwerden vor, die 

hätten behoben werden müssen. 

 

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren 

SO1 KERN/ Engagement für die lokale Gemeinschaft un d lokale 
        Entwicklungsprogramme 

Derzeit gibt es keine formellen Programme oder systematische Verfahrensweisen, welche die 

Auswirkungen von Geschäftstätigkeiten auf das Gemeinwesen, einschließlich Beginn, Durchführung 

und Beendigung einer Geschäftstätigkeit in einer Gemeinde oder Region, bewerten und regeln. Die 

Einführung einer Bewertungssystematik ist aktuell auch nicht geplant. Wir werden jedoch künftig 

fallweise unser lokales Engagement im Rahmen des Stakeholder-Dialogs überprüfen. 

SO9 KERN/ Geschäftstätigkeiten mit negativen Auswir kungen auf das lokale 
        Gemeinwesen 

Flüssiggas ist ein Produkt, das bei unsachgemäßem Umgang ein Potenzial für negative Auswirkungen 

auf das lokale Gemeinwesen birgt. Tyczka Totalgaz legt deshalb größten Wert auf Sicherheit, Qualität 

und Umweltschutz (siehe SO10).  
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SO10 KERN/ Vorbeugende oder mindernde Maßnahmen für  Geschäftstätigkeiten mit  
           negativen Auswirkungen auf das lokale Ge meinwesen  

Im Interesse unserer Kunden, Mitarbeiter und Gemeinden, in denen wir tätig sind, informiert und berät 

eine eigene Abteilung - kurz SQU - hinsichtlich Anlagensicherheit, Arbeitsschutz, Produktqualität und 

Umweltschutz. Die Abteilung ist wie der Datenschutzbeauftragte der Geschäftsführung direkt 

unterstellt und steht in direktem Austausch mit der SQU-Abteilung der TOTAL Deutschland. In einem 

monatlichen Bericht wird die Geschäftsleitung vom Sicherheitsbeauftragten hinsichtlich der 

Sicherheitslage unterrichtet. Sofern potenzielle Schwachstellen aufgedeckt wurden, können somit 

umgehend Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. Die SQU-Abteilung koordiniert die Aufgaben des 

Störfallbeauftragten, der Fachkraft für Arbeitssicherheit, des Abfall-, Abwasser- und Gefahrgut-

beauftragten.  

Im Rahmen der Sicherheitsbegehung durch unsere Führungskräfte wurden in 2011 die Standorte 

Fensterbach, Gardelegen, Lübben, Oschatz, Rimsting und Wünschendorf überprüft.  

Durch unseren Beauftragten für Störfälle, Arbeitssicherheit und Umweltschutz wurden alle Standorte 

außer Berlin-Britz untersucht. Eine Gefahrgutkontrolle fand in Ebeleben, Fensterbach (2x), Garde-

legen, Hadamar (2x), Rimsting (2x), Sigmaringen (2x), Unterdietfurt (2x) und Wünschendorf (2x) statt.  

In einem dreijährigen Turnus werden unsere Standorte dem international anerkannten 

Auditierungsverfahren ISSSRS (International Small Site Safety Rating-System) unterzogen. Diese 

Methode wird seit vielen Jahren im Mineralöl- und Raffineriebereich durch DNV Consulting, eines der 

weltweit etabliertesten Beratungs- und Zertifizierungsunternehmen angewendet. Die Auditierung fand 

zuletzt im Dezember 2009 statt und wird im kommenden Jahr erneut durchgeführt. Ziel ist es, erneut 

den höchsten Sicherheitsstandard „Level 3“ bestätigt zu bekommen. 

Erstmals wurden im Dezember 2011 die Netzgasanlagen aller Standorte der Tyczka Totalgaz durch 

den Deutschen Verband für Wasser und Gas (DVWG) zertifiziert. Die Zertifizierung wurde bisher nur 

für Erdgasunternehmen angewandt. Tyczka Totalgaz ist der erste Flüssiggasanbieter, der sich der 

Zertifizierung unterzogen hat. 

Weiter finden in einem Abstand von ein bis drei Jahren Begehungen unserer Standorte (die Abstände 

variieren von Bundesland zu Bundesland) durch Sicherheitsbehörden, die Berufsgenossenschaft und 

den Arbeitsmedizinischen Dienst statt. Das Eisenbahnbundesamt überprüft die betriebszugehörigen 

Gleisanlagen. 2011 wurden die Standorte Fensterbach, Geretsried, Lübben, und Sigmaringen 

kontrolliert. Bei den Begehungen wurden keine nennenswerten Mängel oder Verstöße festgestellt. 
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Wie in jedem Jahr hat die Sicherheitsunterweisung aller unserer Mitarbeiter per E-Learning-Programm 

stattgefunden. Den anschließenden Test haben 90 % unserer Mitarbeiter erfolgreich abgeschlossen. 

Ziel der kommenden Jahre wird sein, diese Quote kontinuierlich auf 100 % zu steigern.  

Etwa alle zwei Jahre erfolgt eine Betriebsbegehung durch die Feuerwehr an allen Werksstandorten.  

Tyczka Totalgaz überwacht außerdem intern die Einhaltung gesetzlicher und eigener Standards. Die 

Abteilung SQU ist verantwortlich für die Einführung, Pflege und Kontrolle entsprechender Systeme, 

die Übernahme von gesetzlich und betrieblich geforderten Maßnahmen sowie die Information aller 

Mitarbeiter. Dabei geht es um sicherheitsrelevante Aspekte, die Beachtung umweltrechtlicher 

Anforderungen und Auflagen sowie um die Einhaltung unserer hohen Qualitätsstandards - nicht nur 

bei uns im Unternehmen, sondern auch vor Ort bei unseren Kunden, bei Speditionen und 

Beteiligungsgesellschaften. 

Tyczka Totalgaz verfügt über einen eigenen Bereitschaftsdienst an 365 Tagen/24 Stunden und ist 

zudem Mitglied im Flüssiggas-Sicherheits-Dienst (FSD). Hier sind alle Mitgliedsunternehmen des 

Deutschen Verbandes Flüssiggas (DVFG) zusammengeschlossen. Der FSD übernimmt im Falle eines 

Flüssiggas-Unfalls das Krisenmanagement für Behörden und Rettungsdienste. 

SO2 KERN/ Korruptionsrisiken 

Der Verhaltenskodex der Tyczka Unternehmensgruppe, zu der auch Tyczka Totalgaz gehört, wurde in 

2010 grundlegend überarbeitet und in 2011 veröffentlicht. Laut Verhaltenskodex (siehe AA4.8) ist in 

allen unterzeichnenden Gesellschaften die Stelle eines Chief Compliance Officer (CCO) vorgesehen. 

Die Stelle wurde in 2011 von unserem Mitarbeiter Hannes Schwarz besetzt. 

Insbesondere unsere Außendienstmitarbeiter sind hinsichtlich Korruption gefährdet. Weiter stellt der 

Umgang mit Geschenken unserer Kunden und Geschäftspartner für unsere Mitarbeiter ein 

Korruptionsrisiko dar. Deshalb wurden im vergangenen Jahr alle Weihnachtsgeschenke abgegeben 

und einem guten Zweck gespendet. 

Eine Verfahrensanweisung ist hierzu in Arbeit und soll 2012 in Kraft gesetzt werden. Ebenso werden 

ab 2012 weitere Abteilungen und Unternehmensbereiche sukzessive einer Überprüfung auf 

Korruptionsrisiken unterzogen.  

SO3 KERN/ Schulungen zur Antikorruptionspolitik 

Als eine erste Maßnahme wurden alle unsere Verkaufsleiter durch den CCO hinsichtlich der sie 

betreffenden Korruptionsrisiken geschult, da sie einem besonderen Risiko ausgesetzt sind. Aufgabe 
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der Verkaufsleiter ist es, ihre Außendienstmitarbeiter zu unterweisen. Kurz- bis mittelfristig sollen auch 

unsere anderen Mitarbeiter geschult werden. 

SO4 KERN/ Korruptionsvorfälle und Maßnahmen  

Im Berichtszeitraum sowie im Vorjahr sind keine Korruptionsvorfälle zu verzeichnen, entsprechend 

mussten auch keine Maßnahmen eingeleitet werden. Die unter SO2 aufgeführte Maßnahme hat 

lediglich vorbeugenden Charakter. 

SO5 KERN/ Lobbying 

Die Tyczka Totalgaz betreibt Lobbyarbeit, um die Wettbewerbsfähigkeit von Flüssiggas gegenüber 

anderen Energieträgern zu erhalten. Unsere Geschäftsführung ist daher im Deutschen Verband für 

Flüssiggas e.V. (DVFG) engagiert. Markus Eder ist im Vorstand und Fachausschuss für 

Kommunikation, Jan Petersen im Fachausschuss für Strategie und Politik. Unser Technischer Leiter 

Ralf Konermann ist im technischen Ausschuss des Verbandes. 

SO8 KERN/ Sanktionen wegen Verstoßes gegen Rechtsvo rschriften 

Wir befinden uns in einem laufenden Kartellrechtsverfahren, zu dem wir derzeit keine Auskunft geben 

dürfen. Das Verfahren wurde 2005 eingeleitet und im Juni 2010 eröffnet, da Widerspruch gegen den 

Bußgeldbescheid eingelegt wurde. Sowie das Verfahren abgeschlossen ist, können wir weitere 

Informationen bekannt geben. 
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Leistungsindikatoren zur Produktverantwortung 

PR1 KERN/ Auswirkungen auf die Gesundheit und Siche rheit der Kunden 

Unser Kerngeschäft ist der Handel mit Flüssiggas. Das Produkt wird von uns weder gefördert noch 

weiterverarbeitet, weshalb wir unsere Produkte auch nicht entsprechend dieser Lebenszyklusstadien 

untersuchen können. Wir beziehen unser Flüssiggas jedoch von unseren Zulieferern nach der 

Qualitätsnorm DIN 51622 und Autogas nach der europäischen Norm EN 589. Für Tankbehälter gilt die 

Druckgeräterichtlinie 97/23 EG. Seit dem 1.3.2003 müssen Flüssiggasbehälter außerdem mit dem 

CE-Kennzeichen versehen sein und der DIN EN 12542 in Verbindung mit DIN 4680 (oi-Tank) bzw. 

DIN EN 14075 in Verbindung mit DIN 4681 (ui-Tank) entsprechen. Flaschen müssen die Bedingungen 

nach ADR/GGVSEB,  DIN EN 1442 (Flüssiggas-Geräte und Ausrüstungsteile - Ortsbewegliche, 

wiederbefüllbare, geschweißte Flaschen aus Stahl für Flüssiggas (LPG) - Gestaltung und 

Konstruktion) und DIN EN 1803 (Ortsbewegliche Gasflaschen - Wiederkehrende Prüfung von 

geschweißten Gasflaschen aus Kohlenstoffstahl) erfüllen. Ventile müssen der DIN EN 13153 

(Flüssiggas-Geräte und Ausrüstungsteile - Sicherheitsventile für ortsbewegliche, wiederbefüllbare 

Flaschen für Flüssiggas (LPG)) und der DIN EN ISO 10297 (Ortsbewegliche Gasflaschen - 

Flaschenventile - Spezifikation und Typprüfung) entsprechen. 

Darüber hinaus treffen wir - wie unter SO10 im Detail beschrieben - umfangreiche Maßnahmen 

(technische Überprüfungen, Krisenmanagement etc.), um Verkauf, Lagerung und Anwendung unseres 

Produktes so sicher als möglich zu machen.  

PR3 KERN/ Produktinformationen 

Flüssiggas unterliegt der Gefahrstoffkennzeichnung nach dem Global Harmonisierten System (GHS). 

Das System der Vereinten Nationen ist weltweit einheitlich und dient zur Einstufung von Chemikalien 

sowie deren Kennzeichnung auf Verpackungen und in Sicherheitsdatenblättern. Das Sicherheits-

datenblatt für Flüssiggas und unsere Broschüre „Sicherer Umgang mit Flüssiggas“ sind auf unseren 

Internetseiten öffentlich zugänglich (http://www.tytogaz.de/Fluessiggas/Eigenschaften). Weitere 

Sicherheitsanweisungen befinden sich auf Flaschen und Tanks, die an unsere Kunden ausgeliefert 

werden.  

Für den Transport unterliegt Flüssiggas dem Europäischen Übereinkommen über die internationale 

Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (Abkürzung ADR, von Accord européen relatif au 

transport international des marchandises Dangereuses par Route). Diese regelt Verpackung, 

Ladungssicherung und Kennzeichnung von Gefahrgut während des Transports.  
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Kooperationspartner, die unsere Tanks beim Kunden installieren, erhalten durch uns Schulungen, wie 

die Tanks sicher montiert werden. Kunden, die einen Flüssiggastank bei uns erwerben, werden durch 

unsere Mitarbeiter oder Kooperationspartner in den sicheren Umgang mit Flüssiggas unterwiesen. Für 

Notfälle steht unser 24-Stunden-Bereitschaftsdienst zur Verfügung (siehe auch SO10). Außerdem 

stehen unsere Service-Mitarbeiter ebenfalls für Fragen zum Thema Flüssiggas zur Verfügung. Weiter 

sind umfangreiche Informationen zu unserem Produkt auf unseren Internetseiten in den Bereichen 

„Flüssiggas“ und „Service“ zu finden. 

Firmen (z.B. Handwerker) und deren Mitarbeiter, die auf unserem Firmengelände arbeiten, erhalten 

eine Sicherheitsunterweisung. 

PR6 KERN/ Standards in Bezug auf Werbung 

Hinsichtlich Werbung sind keine schriftlichen Verhaltensregeln oder Standards, die organisationsweit 

gelten, festgelegt. Tyczka Totalgaz verhält sich in der Werbung gesetzeskonform. Im Rahmen des 

internen Verhaltenskodexes wird Wert darauf gelegt, dass ein fairer Wettbewerb und keine 

Diskriminierung stattfindet. Die Einhaltung der Vorgaben wird kontinuierlich per Freigabe der 

Werbeaktionen durch die Geschäftsleitung kontrolliert.  

Weiterhin werden von uns keine Produkte vertrieben, deren Verkauf in bestimmten Märkten verboten 

oder Gegenstand der öffentlichen Diskussion ist. 

PR9 KERN/ Sanktionen wegen Produkt- und Dienstleist ungsauflagen 

Im Berichtszeitraum wurden wie auch im Vorjahr keine Verstöße gegen Gesetzesvorschriften in 

Bezug auf Werbung ermittelt. 
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